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Visum 

Die erste Hürde die es zu meistern gilt, bevor man sein Auslandssemester startet, ist das 
Ansuchen ums Visum. Man kann entweder selbst mit den ganzen Unterlagen die man fürs 
Visum braucht (Aids Test, Fotos, Einladung der Universität usw.) nach Salzburg fahren und 
das Visum dort im Generalkonsulat der Russischen Föderation beantragen oder man 
beantragt das Visum über eine Agentur. Natürlich ist ersteres aufwändiger, aber auch 
günstiger. Solltet ihr das Visum im Generalkonsulat beantragen, müsst ihr früh genug einen 
Termin vereinbaren, denn deren Terminkalender scheint immer recht voll zu sein. 

Ankunft 

Ich bin gegen 03.30 Uhr am Morgen in Krasnodar angekommen. Leider wurde ich nicht vom 
Flughafen abgeholt und so kam es, dass ich ein Vermögen fürs Taxi ins Studentenheim 
bezahlte. Solltet ihr mit dem Taxi vom Flughafen ins Studentenheim fahren bezahlt niemals 
mehr als 500 Rubel. Wenn ihr keins findet hier die Nummer des besten und billigsten 
Taxiunternehmens in ganz Krasnodar: Taxi Saturn +7 918 222 02 22. 

Studentenheim 

Das Studentenheim war sehr viel schöner als ich es  erwartet habe. Austauschstudenten aus 
Europa, Amerika, Südkorea und Japan werden im Studentenheim im 1. Stock untergebracht 
und genießen jede Menge Komfort. Im 1. Stock befinden sich eine volleingerichtete Küche 
und eine kleine Waschküche, inklusive einer Waschmaschine, die 24 Stunden am Tag auf 
Hochtouren lief. Die Küche war wirklich super und wenn man sie mit den Küchen auf 
anderen Etagen verglich schon fast luxuriös. Vor allem mittags und abends gab es in der 
Küche oft Gedränge, da alle gleichzeitig kochen wollten. War kein Platz, dann verzichteten 
wir einfach aufs kochen und aßen in unserem Lieblingsrestaurant Xata Borsch und Napalion 
(der beste Kuchen den ich je gegessen habe). Da man in den Restaurants eine Mahlzeit für 
umgerechnet 3-4€ bekam, war das überhaupt kein Problem.  
Mein Zimmer teilte ich mit zwei Kolleginnen aus der Uni Innsbruck. Die Zimmer waren etwas 
klein, aber man gewöhnte sich schnell daran. Gemeinsam mit sechs anderen Studentinnen 
teilten wir uns ein WC, eine Dusche und zwei Waschbecken. 
Die Atmosphäre im Studentenheim war super! Wir haben sehr oft zusammen gekocht, 
zusammen Film gesehen und uns zu meinem Erstaunen fast immer auf Russisch unterhalten. 
 
 



Universität 
 
Die Direktorin Galina Govorova ist wirklich eine sehr hilfsbereite und liebe Frau. Sie spricht 
sehr gut Deutsch und steht einem immer zu Seite. Auch unsere Koordinatorin Diana 
Dimitrova half uns immer weiter wo sie nur konnte. Wenn es irgendwelche Probleme mit 
unserem Stundenplan oder den Kursen gab, konnten wir immer zu ihr kommen und wir 
fanden schlussendlich immer eine Lösung.  Diana war auch in ihrer Freizeit stets bemüht, sie 
zeigte uns die Stadt und wir gingen zusammen ins Ballet. 
Insgesamt ist es möglich sich seinen Stundenplan sehr individuell zusammen zu stellen. Die 
Professoren sind auch sehr freundlich, hilfsbereit und darum bemüht auf individuelle 
Interessen und Bedürfnisse einzugehen. Zusammen mit 4 Koreanern und 2 Japanern 
besuchten wir 4-mal die Woche den Sprachkurs. Der Sprachkurs bestand aus 4 
verschiedenen Bereichen: Grammatik, Textverständnis, Textproduktion und Sprechpraxis. 
Desweiteren besuchte ich die LVs russische Kultur, Phonetik, Übersetzen DE und Übersetzen 
FR. Da wir in allen LVs immer eine ziemlich kleine Gruppe waren profitierten wir von den 
Kursen natürlich umso mehr. 
 
Dieses halbe Jahr in Krasnodar war lehrreich und  hat mir sehr gut gefallen. Ich bin froh, dass 
ich diesen Schritt gewagt habe und kann es allen weiterempfehlen! Ich habe in dieser Zeit 
unglaublich viel dazu gelernt, viele neue liebevolle Leute kennengelernt und unglaublich 
aufregende Erfahrungen gemacht. Natürlich hat sich auch mein Russisch ziemlich verbessert, 
obwohl 5 Monate für diese schwere, komplexe Sprache schon ziemlich wenig sind. 
Am Ende meines Auslandssemesters habe ich noch zusammen mit 3 Kolleginnen eine Reise 
mit der Transsibirischen Eisenbahn von Moskau bis Peking gemacht. Diese Reise war super, 
wir haben viele russische Städte gesehen und jede Menge über die russische Kultur dazu 
gelernt. Nehmt euch die Zeit während eures Auslandssemesters und reist so viel ihr könnt, 
denn nur so lernt ihr das Land in dem ihr lebt wirklich kennen! 
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